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Arbeiterſchutz in Frankreich. 


Appell der neuen Regierung an die Streikenden. 


Ihre Forderungen 


werden durch ſoziale Geſetze anerkannt. 


Paris, 5. Juni. Die Regierung hat am Freitag 
gachmittag eine Mi tteilung herausgegeben, die etwa fe!» 
zendes beſagt: Die Stre ilbewegung gewinnt immer wei⸗ 
ter an Raum. Die Urſache ſei wohl, daß die Arbeiter 
nach dem Sieg der Volksfront den Augenblick für gekom⸗ 
nen glauben, ſich beſſere Arbeits⸗ und Lebensbedingungen 
ya erkämpfen. 

Seit der Uebernahme der Regierung durch das Ka⸗ 
linett Leon Blum ſei die Lage eine vollkommen andere. 
Das Regierungsprogramm, das Sonnabend nachmittag 
der Miniſterpräſident in der Kammer vorlegen werde, 
gehe im einzelnen auf alle Forderungen der Arbezterſchaſt 
ein. Die Regierung ruſe daher alle Arbeiter auf, dieſer 
tieſgreiſenden Aenderung in jeder Weiſe Rechnung zu 
agen. Ohne Zeit zu verlieren, werde die Regierung die 
Geſetzesvorlagen über Arbeitszeitdauer, Kollektivverträge, 
Lohnſchutz uſw. einbringen, die unverzüglich zur Verab⸗ 
ſchiedung kommen ſollen. 

Die Regierung richtet deshalb an die Arbeiterſchaft 


den dringenden Appell, keine Fehler zu begehen, die 
ee die Arbeit der Regierung beeinträchtigen 
önnten. 


5 im Freitag kam es in einigen Werken zu einer 
he zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern. Es 
ſind aber noch Stillegungen erfolgt. 

In Paris ſind im Laufe des Tages die meiſten 
Angeſtellten der pharmazeutiſchen Großbe⸗ 
triebe in den Streik getreten. Sämtliche großen 
La ufhäuſer ſind geſchloſſ ſſen. Die Pferderennea, 

die bereits für Freitag abgeſagt werden And en, werden 
Dagegen it zwi⸗ 


| 


ſchen den Großlieferanten der Pariſer Markthallen 
und ihren Angeſtellten eine Einigung erzielt worden, ſo 
daß die Arbeit in der Nacht zum Sonnabend wieder auf⸗ 
genommen wird. 

In Nordfrankreich hat ſich die Streikbewegung nicht 
nur auf die Baumwollſpinnereien, ſondern 
auch auf die Gruben ausgedehnt. Die Grubendiref 
tionen mußten zum Teil die Werle ſchließen, da keine 
Waggons für die Beförderung der Kohle zur Verfügung 
ſiehen. So mußten beiſpielsweiſe in Lens 18 000 Gru⸗ 
denarbeiter zu Tage befördert werden. In Arras, 0 
der Eiſenbahnverkehr ebenfalls teilweiſe ſtillgelegt wurd 
mußten 5000 Grubenarbeiter vorläufig nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt werden. 

In Montlucon (Departement Alliers) find die 2500 
Arbeiter der Autoreifenfabrik Dunlop in den 
Streik getreten und haben die Fabrik beſetzt. 


Vanderbvelde beauftragt. 


Brüſſe !, 5. Juni. Der König hat den Führer der 
ſozialiſtiſchen Partei, Vandervelde, mit der Neubil⸗ 
dung der Regierung beauftragt. Vandervelde hat rd feine 
Antwort bis Sonnabend vorbehalten. 

Auf Grund der Unterredungen, die der König der 
Belgier mit den Parteiführern hatte, glaubt man, daß es 
Vandervelde gelingen wird, eine Koalitionsregierung zu 
bilden. 


Mittelmeerpait der Kaufpreis. 


Hoare wieder Miniiter, — Italieniſche Hoffnungen. 


London, 5. Juni. Sir Samuel Hoare, 


det 


ais Außenminiſter im Kabinett Baldwin wegen des Pla- 


nes Hoare⸗Laval betreſſend Abeſſinien zurücktre⸗ 
len mußte, iſt zum Erſten Lord der Admiralität ernannt 


morden und er iſt ſomit wieder Mitglied der Regierung 


Baldwin. 

Ro m, 5. Juni. Die Rückkehr Hoares in das Ari: 
tie Kabinett führte dazu, daß in den italieniſchenPreſſe⸗ 
berichten aus London ſich ein unverkennbar optimiſtiſcher 
Ton geltend macht. Der 
Ana“ erklärt, dieſe Rückkehr ſei ein ſymboliſcher Akt. Sie 
zrolge, da ſich Hyares Anſchauungen inzwiſchen auch hei 
ſeinen Kollegen durchgeſetzt haben. Ferner herrſche eine 
unsgeſprochene Tendenz vor, den Boden für eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Italien zu ſuchen. Haare werde der Wind; 
zugeſchrieben, die engliſche Flotte aus dem Mittelmeer zu⸗ 
rlict zuziehen. 
netts werde dieſer Wunſch demnächſt nicht mehr auf allzu 
starken Widerſtand ſtoßen, wenn, wie es die Preſſeinſor⸗ 
mationen verſtehen ließen, die Möglichkeit eines Mit⸗ 
telmeerpaktes am Horizont auſtauche. 

Dieſer Mitte meerpakt werde von einflußreichen bo 
liliſchen Kreiſen Londons gewünſcht. als mit cinem 
jsihen Pakt Garantien für den freien Durchgang auf den: 
Wege nach Indien erlangt werden könnten, ſo beſtehe na 05 
Meinung dieſer Kieiſe kein Grund, nicht zu einer voll 
ſtändigen Ausſöhnung mit Italien und damit zugleich gu 
einer Beſſerung der geſamteuropäiſchen Lage zu Ton. 
Der Weg nach Indien bürge für den materiellen Zuſan:⸗ 
menhang des britiſchen Weltreiches. 

Die Geneigthei! zur Aufhebung der Sanktionen ſei 


N in London deshalb noch nicht aufgetreten, weil man ver 


ver noch den Wunſch habe, damit das diploma if i 
in Geſtalt Mittelmeerpaktes zu gewinnen 
mutlichen Forderungen Eualands an Italien 


Nod 
Des 


D* 1 
— 4 


düriten 


Bei den anderen Mitgliedern des Kabi⸗ 


Londoner Vertreter der 1. Tri⸗ 


ſein: Gatantien für das Mittelmeer, möglicherweiſe ein 
ohnliches Abkommen für das Rote Meer, Nichtbeſeſtigung 
der Inſel Doumerrah. Nichtaufſtellung 
Heeres in Oſtafrifa. 

Auf dieſer Baſis ſollte es nach zuve rläſſigen Lonoo⸗ 
ner Informatio nen des Berichterſtatters nicht ſchioierig 
ſein, eine Wiederannäherung zu erreichen. 


Die Meerengentonferenz ber'agt. 


Iſtambul, 5 Juni. Die Zeitung „Tan“ läßt ſich; 
aus Ankara melden, daß die für den 22. Juni angejett 
geweſene internationale Meerengen⸗Konferenz in Mon⸗ 
treaur auf britiſches Anſuchen auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt worden iſt. Rückfragen 
Ankara ergaben weder eine Beſtätigung noch ein Dementi. 
Die Nachricht erregt hier größtes Aufſehen and es 
fragt ſich, ob die Vertagung der Konferenz in Angelegen⸗ 
heit der lürkiſchen Meerengen, an deren Vorber eitung von 
türkiſcher Seite bereits eifrig gearbeite: wurde, lediglich 
durch den Zuſammentritt des Völkerbundrates bedingt iſt 
oder durch politiſche Erwägungen. Es iſt jedenfalls als 
ſicher anzunehmen, daß der gegenwärtige diplomatiſche 
Meinungsaustauſch zwiſchen Großbritannien und der 
Türkei über einen Mittelmeerpakt und gegenſeitige mili⸗ 
täriſche Unterſtützung nicht ohne Einfluß auf die Meer⸗ 
engenkonferenz bleiben wird. Hierbei wird es für die 
Türlei in erſter Linie darauf ankommen, das britiſche 
Einverſtändnis für Befeſtigung der Meerengen zu erhal⸗ 
ten. Die bisherige Linie der britiſchen Politik geht un⸗ 
verkennbar dahin, der Türkei in der Meerengenfrage ent⸗ 
gegenzukommen, dafür aber die Türkei als Bundesgenoſſe 
in den Mittelmeerfragen du gewinn Die Vertagung 
Koaſerenz auf angeblich britiſches Anſinnen wirkt hier 
desbalb ſo ſenſationell. 


en. 


der 


emnes farbigen 
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Volksitimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die Beziehungen der NEPUDB 
nach Deutichland. 


Die Urſachen des Prozeſſes. — Die Hoffnungen 
auf Adolf Hitler. 


Es iſt nicht die Abſicht unſerer Berichterſtattung, 
über alle Einzelheiten des Prozeſſes gegen die geheime 
SDA ausführlich zu ſein. Uns intereſſiert die ſo⸗ 


ziale Seite und die Nachforſchung nach den Schuldigen 
ei n”abichließendes Urteil wird auch nach Abſchluß des 
Verfahrens nicht möglich ſein, weil der Hauptſchuldige in 
dieſem Prozeß durch Selbſtmord aus dem Leben ſchied. 
Auch hier ſind gewiſſe Unklarheiten, die noch der Klärung 
bedürfen, jedoch die Mitſchuldige n des Maniura haben ie 
leicht, alle Schuld auf ihn abzuſchieben, zumal er ſich nich 
verteidigen kann und das Gericht nur auf ſeine Belaſtun 
gen zurückgreift. Deswegen greifen wir nur wichtige 
Momente aus dem Prozeßverlauf heraus, um darzulegen, 
wie gefährlich der Rationaljogialismus auf die deulſche 
Minderheit wirkt. Haben einesteils gewiſſe Stellen die 
Arbeit der NS DAB unterſtützt, jo 1 die einzelnen 
Miglieder wiederum guch Tenteits der Grenze vor dieſer 
„konſpirativen Arbeit“ gewarnt, aber ihr ſcheinbarer 
Glaube an den Sieg ihrer Sache ließ fie die Geheimtäteg⸗ 
keit auch dann noch wollziehen, als ihnen offenbar wurde, 
daß ſie ſich ſtrafbar machen. 

Dieſer Prozeß iſt zunächſt der Ausdruck des Maſſen⸗ 
elends, wie es nur in dem überaus wichtigen oberſchleſi⸗ 
ſchen Industriegebiet möglich war, mit der ganzen Tra⸗ 
git der Arbeitsloſigkeit und dem „deutſchen Erwachen“ 
jenſeits der Grenze und zugleich des Verſagens der ver⸗ 
hitlerten Organiſationen des ſögenannten „Verforgungs⸗ 
deutſchtums“, das ſich als unfähig erwieſen hat, die deut⸗ 
ſchen Menſchen zu leiten, ſie an den polniſchen Staat zu 
binden. Es war ein Verſager auf der ganzen Linie und 
es genügte der geringſte Anlaß, um die Menſchen der 
Not und des Elends für eine neue Orhaniſatſon zu ge⸗ 
winnen, die ihnen Arbeit und eine angebliche Befreiung 
in Ausſicht ſtellte. Wir bezweifeln, ob ſich die Mehrheit 
der Angeklagkten überhaupt der Tragweite ihrer konſpira⸗ 
tiven Mitarbeit an der NS DAB bewußt war. Eine ge⸗ 
wiſſe Myſtik mit dem Saen auf Adolf Nite und die 
ernjeitige Lobpreiſung der Verbrechen im Dritten Reiche 
mußten Menſchen der Not und des Elends zu einer Art 
„Selbſtbefreiung“ reif machen, nachdem der Bruderlampf 
innerhalb des Nazideutſchtums dieſen Menſchen noch den 
letzten Ausweg verſperrt hatte. Man ſchwor auf Adolf 
Hitler und glaubte auf eine Erlöſung durch ihn, und wir 
unterſtreichen hier, daß letzten Endes unſere politlſcken 
Verhältniſſe daran die Mitſchuld tragen, weil es zwiſchen 
deutſcher Minderheit und polniſcher Führung zu keinem 


Kontakt der Zuſammenarbeit kam und weil die Deutſch⸗ 


tumsorganiſationen, die heute mit den belaſteten Irreden⸗ 
tiſten gewiſſermaßen jede Zuſammenarbeit ablehnen, völ, 
lig verſagt haben. 

Zu Beginn des zweiten Prozeßtages erklärte der 
Vorſitzende, daß der Hauptange lagte Zajone ſich bei der 
Vernehmung nicht zur Schuld bekennt, Hochverratsarbeit 
im Sinne der Anklage geleiſtet zu haben. Er beſtreitet 
nicht, der NS DAB angehört zu haben, ſeine Wohnung 
zu Verlammfungszwecken und zu Schwurleiſtungen auf 
Adolf Hitler freigegeben zu haben, Mitglieder geworden 
zu haben und wiederholt in Beuthen geweſen zu ſein, ja, 
ſogar Beziehungen zur politiſchen reichsdentſchen Pokize: 
unterhalten zu haben, aber er ſei von dieſer Stelle auch 
gewarnt worden. Er habe ſpäter einen Frontkämpfer⸗ 
bund gründen und dieſen legaliſieren wollen, habe aber 
Hitler gegenüber Schweigen geſchworen und gene, diele 
Arbeit tun zu müſſen, um die Einigkeit des Deutſchtums 
wieder herzuſtellen. 

Als zweiter Angeklagter wird ein gewiſſer Porwit 
aus Chorzow vernommen, der 34 Jahre alt und Funk⸗ 
tionär des Volksbundes iſt. Er weiß nicht, wie er auf die 
Mitgliederliſte des Mitangeflagten Blinda kam, er hat 
vom Beſtehen der NS DA erſt bei Verhaftung der erſten 
Mitglieder vernommen, wurde dann ſelbſt verhaften, mii 
beutſchen Menſchen tam er bei der Sammlung fürs Ein 


tepfgericht durch die „Gewerkſchaft deuticher Arbeiter“ zu⸗ 
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ſammen, wurde fo breiter bekannt und glaubt, daß man 
ihn deshalb auf die Mitgliederliſte der NS DAB auf⸗ 
nahm. Er hat weder einen Schwur geleiſtet, noch etwas 
davon gewußt und beſtreitet jede Schuld und Teilnahme. 
Porwik macht den Eindruck eines biederen, ſoliden Men⸗ 
ng er hat auch vor Gericht Glauben erweckt, unſchuldig 
zu ſein. . 

Der dritte Angeklagte Bernecke aus Chorzow, 50 
Jahre alt, bekennt ſich ſchuldig, da er dieſer Geheimorga⸗ 
niſation angehört hat. Er iſt in der Wohnung des Za⸗ 
jone geweſen, wo ihn Maniura auf Adolf Hitler mit dem 
bekannten Schwur vereidigte. Aber ſchon beim Verlaſſen 
dieſer erſten Zuſammenkunft ſtiegen ihm Bedenken auf, 
daß da etwas nicht in Ordnung iſt. Aber man bedrohte 
ihn, wenn er Verräter werden ſollte. Er war in Sachen 
der NS DAB wiederholt in Beuthen, hat mit dem poli⸗ 
tiſchen Kommiſſar Koſubek wiederholt verhandelt, hat an 
Heimabenden und Tagungen des „Bundes deutſcher 
Oſten“ teilgenommen, wurde vor Maniura gewarnt, der 
angeblich als Kommuniſt aus Deutſch⸗Oberſchleſien aus⸗ 
gewieſen wurde, aber ſpäter hat ſich Maniura wieder vor 
den gleichen Leuten gerechtfertigt. Er war wiederholt mit 
Beamten der politiſchen Polizei in Beuthen zuſammen, 
hat ihnen hieſige Legitimationen bzw. Aufnahmen ausge⸗ 
liefert, wie auch Armbinden mit Hakenkreuz, die er von 
Maniura erhalten hat; er warb etwa 11 Mann für die 
Geheimorganiſation, wußte auch, daß dies gefährlich ſei, 
in ſeiner Wohnung wurden zweimal Verſammlungen und 
Vereidigungen abgehalten. Er erklärt weiter, unter dem 
Eindruck einer hypnotiſchen Einwirkung gehandelt zu 
haben, hielt auch Maniura für ein ſchwindelndes Subjekt, 
kam mit reichsdeutſchen Stellen zuſammen, weil er von 
Berlin aus Nachricht haben wollte, ob nun die NS DAB 
erlaubt ſei oder nicht, hat aber nie die klare Antwort er⸗ 
halten. Einmal habe ein SA⸗Leiter ihm geſagt, man 
ſolle machen, was man will, darf ſich aber nicht erwiſche : 
laſſen, denn dann gibts nur Gefängnis. Der 50 Jahre 
alte Bernecke iſt der Typ eines Deutſchen, der um des 
Deutſchtums willen alles mitgemacht hat, wobei er aber 
auch die Hoffnung hegte, jenſeits der Grenze einmal Ar⸗ 
beit zu erhalten. 

Aus der Anklageſchrift ſei noch nachgetragen, daß 
der mitangeklagte Pilorz gelegentlich die gleiche Auskunft, 
ob die NS DAB legal oder verboten ſei, vom deutſchen 
Generalkonſulat haben wollte, man konnte ihm dieſe 
Auskunft nicht erteilen. Später ſagte ihm aber ein Kon⸗ 
ſulatsbeamter, daß man gegenüber dieſer Organiſation 
vorſichtig ſein müſſe. Man darf in dieſem Zuſammen⸗ 
hang den Tatbeſtand nicht übergehen, daß Maniura auf 
alle Fälle ein zweifelhaftes Subjekt war und auch gegen⸗ 
über Pilorz, der ſich ſelbſt gern wichtig nimmt, darf nicht 
verſchwiegen werden, daß er durch feine grenzenloſe Ge⸗ 
ſchwätzigkeit alle Organiſationen von den polniſchen über 
die ſozialiſtiſchen durchlief und ſchließlich im Volksbund 
und bei der NS DAB gelandet iſt. Seinerzeit mußte er 
von den Sozialiſten fort, weil er offen Spiteldienſte für 
kürgerliche deutſche Organiſationen geleiſtet hat. 

Das zur Charakteriſtik des ganzen Prozeſſes und ſei⸗ 
ner Angeklagten. 


Jüdiſche Häuſer brennen in Minit. 
17 Brandſtiſter verhaſtet. 

In Minſk Mazowiecki kam es erneut zu antijüdischen 
Ausſchreitungen, die aber von der Polizei unterdrückt 
werden konnten. An einigen Stellen der Stadt wurden 
isbod Häuſer, die Juden gehören, angezündet. Da die 
örtliche Feuerwehr nicht genügte, wurden Züge der War⸗ 
ſchauer Wehr herbeigerufen. 3 Häuſer brannten nieder. 
Die Polizei konnte 17 Brandſtifter feſtnehmen, die nach 
Warſchau abtransportiert wurden. 4 


Zum Verbot der „Danziger Voltsftimme 
Der Nazi⸗Terror gegen die ſreie Preſſe. 

Wie berichtet, iſt das ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organ „Danziger Volksſtimme“ erneut auf die Dauer von 
2 Monaten verboten worden, und zwar wegen eines Ar⸗ 
tikels, der ſich mit der Rede des Danziger Senatspräſi⸗ 
denten Greiſer in einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung befaßt. Die amtliche Begründung dieſer Maf- 
nahme beſagt, daß die „Danziger Volksſtimme“ Aeuße⸗ 
rungen des Senatspräſidenten über das Verhältnis Dan⸗ 
zigs zum Reich und den Zehnjahresvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Polen in „ſinnentſtellender Weiſe“ wie⸗ 
dergibt. „Die Verbreitung dieſer entſtellten Redewen⸗ 
dungen iſt geeignet, die guten und freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen der Freien Sadt Danzig zu der Republik Polen 
zu gefährden und ſomit weſentliche Intereſſen des Staa⸗ 
tes zu beeinträchtigen. Das Verhalten der „Danziger 
Volfsſtimme“ hat auch bereits dazu geführt, daß der 
diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in Danzig bei 
dem Senat Vorſtellungen erhoben hat.“ 1 

Dagegen wird in den journaliſtiſchen Kreiſen Dan⸗ 
zigs erklärt, daß die „Volksſtimme“ die Rede Greiſers 
zwar nicht im amtlich verkündeten Wortlaut, aber in⸗ 
haltlich genau wiedergegeben habe. Bar 

Die „Danziger Volksſtimme“, die ſchon einigemal 
für längere Zeit verboten gaweſen iſt, letztens ſogar für 
5 Monate, iſt die dritte Danziger Zeitung, die in den 
letzten 10 Tagen verboten worden tft. arg 

In Danziger Oppoſitionskreiſen will man ſich an 
den Völkertundskommiſſar mit dem Erſuchen wenden, bie, 

t der Damaiaer Berisiiung a Hen. 
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Zur Willfährigleit gezwungen und ausgebeulel. 


Gewiſſenloſes Treiben des Beſitzers der Wäſcherei „Wawel“. 


Großes Aufſehen erregte in Lodz die Verhaftung des 
Mitbeſitzers der chemiſchen Wäſcherei „Wawel“ in der 
Kopernikusſtraße 36, des 40 jährigen Pawel Glück. 

In der Wäſcherei waren gegen 100 Perſonen, zu⸗ 
meiſt junge Frauen beſchäftigt, wobei die technifche Leis 
tung und den Verkehr mit dem Perſonal Glück inne hatte. 
Um möglichst billige Arbeitskräfte zu haben, hatte Glück 
das Syſtem eingeführt, daß er Lehrmädchen im Alter von 
15 bis 18 Jahren in großer Zahl anſtellte, die während 
der Lehrzeit leinen Lohn erhielten, obgleich ſie recht ſchwer 
arbeiten mußten. Doch das genügte ihm noch nicht. Ein 
jedes Lehrmädchen, das in der Wäſcherei arbeiten wollte, 
mußte ihm ergeben ſein. Er ließ die bedauernswerten 
Mädchen in der Regel in ſein Bürozimmer kommen und 
verging ſich dort an ihnen unter Androhung der ſoforti⸗ 
gen Entſaſſung. ö 


r 


gern 


Schuſchniga bei Muſſolini. 
Auf der Rückreiſe nach Wien. 


Ro m, 5. Juni. Bundeskanzler Dr. Schuschnigg hat 
nach einer Meldung der Agencia Stefani Viareggio wie⸗ 
der verlaſſen und auf ſeiner Rückreiſe dem italieniſchen 
Regierungschef in Rioccione delle Caminate einen Beſuch 
abgeſtattet. Muſſolini hatte, wie die Meldung weiter be⸗ 
fagt, mit Dr. Schuſchnigg eine mehr als pweiſtündige 
herzliche Unterredung. 


Eden beſucht den Negus. 
London, 5. Juni. Der engliſche Außenminiſter 
Eden ſtattete dem abeſſiniſchen Kaiſer, der bekanntlich in 
London weilt, einen Beſuch ab. Dem Beſuch wird der 
Charakter eines Höflichkeitsbeſuchs beigemeſſen; er 
dauerte eine halbe Stunde. 


Banditen entführen Dorſtinder. 
Tokio, 5. Juni. Die Agentur Domei meldet: Am 
vergangenen Dienstag überfielen einige Hundert Bandi⸗ 
ten ein mandſchuriſches Dorf und entführten den Lehrer 
und 19 Kinder. Bei den Kämpfen fielen 3 Offiziere und 
2 Gendarmen und 2 weitere wurden verletzt. 


Schnellzug Wien- Paris entaleiſt. 
2 Tote, 25 Verletzte 


Wien, 5. Juni. Bei der Station Ebelsberg bei 
Linz entgleiſte Freitag abend der Wien- 
Paris. Die Maſchine und mehrere Wagen ſtürzten un 
und wurden zertrümmert. Die Zahl der Opfer beträgt 
2 Tote und 25 Verletzte, davon 10 ſchwer. 

Das Unglück ſoll dadurch erfolgt fein, daß der Schnell. 
zug über eine Bauſtelle fuhr und der Führer der Maſchine 
eine Warnungstafel mit der Aufforderung nach Verlang⸗ 
ſamung der Fahrt üterfehen hatte. 


Lodzer Tageschronil. 


Der Konſlitt in den privaten Kanaliſationsunternehmen. 


Die Arbeiter der privaten Kanaliſationsunternehmen 
ſind bekanntlich mit der Forderung des Abſchluſſes eines 
Sammelabkommens heworgetreten. In dieſer Angele⸗ 
genheit fand geſtern die zweite Konferenz im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat ſtatt, die jedoch ebenſo wie die erſte ergebnislos 
verlief. Während die Arbeiter einen Stundenlohn für 
olle Arbeiter von 70 Groſchen verlangen, boten die Un⸗ 
ternehmer einen ſolchen in zwei Kategorien, und 
pon 65 und 55 Groſchen. Eine weitere Konferenz rt 
vorläufig nicht vorgeſehen. 

Streik der Saiſonarbeiter in Zgierz. 

In Zgierz ſind bei den ſtädtiſchen Saiſonarbeiten ge⸗ 
genwärtg gegen 300 Arbeiter an drei bis vier Tagen in 
der Woche beſchäftigt, wobei ihnen ein Tagelohn von 
Zloty 3.50 gezahlt wurde. Die Arbeiter haben nun die 
Forderung geſtellt, daß ihnen der Tagelohn auf 4 Zloty 
und die Arbeitszeit auf die ganze Woche erhöht werde 
Da dieſe Forderung von der Stadtverwaltung abgelehn: 
murde, ſind die Arbeiter nun in den Streik getreten, wo⸗ 
bei ein Teil von ihnen die Arbeitsſtellen beſetzt hält. In 
Sachen dieſes Konflikts iſt für heute eine Konferenz ange⸗ 
ſetzt worden. 


Die Schwägerin mit heißem Fett begoſſen. 

Zu der 32jährigen Wanda Hanke, wohnhaft Pienkna 
Nr. 41, kam deren Schwägerin Irma Brezler, wobei 
beide in Streitigkeiten gerieten. Die Brezler ergriff 
einen auf dem Ofen ſtehenden Tiegel mit heißem Fett 
und begoß damit ihre Widerſacherin. Die Hanke erlitt 
ſehr ernſtliche Verb im Geſicht und am Ober⸗ 
körper und mußte von der herbeigerufenen Rettungsbe⸗ 
reitſchaft einem enhauſe z rt werden. Die 
Folter bat gegen die Bragigr eine - Unterfunftung . einge- 
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Letzten swollte Glück feine gemeine Abſicht wieder 1 | 


| Bei der kürzlich als Lehrmädchen angeſtellten Löjährigen 


zwar 


Irena B. ausüben und als das Mädchen ihm nicht zu 
Willen fein wollte, wandte er Gewalt an und vergewal⸗ 
tigte es. Das geſchändete Mädchen machte nun hiervog 
ihren Eltern Mitteilung, die ihrerſeits die Polizei in 
Kennnis ſetzten. Es wurde nun eine Unterſuchung einge⸗ 
letet und das ſcheußliche Treiben des gemeinen Wüſteings 
kam nun ans Tageslicht. Es wurde feſtgeſtellt, daß er | 
insgeſamt 30 Mädchen auf diefe Weiſe zur Willfähtigkei | 
gezwungen hat. Angeſichts dieſer Feſtſtellungen wurde 
Glück ſofort verhaftet und die Angelegenheit den gericht⸗ 
lichen Unterſuchungsbehörden überwieſen. 1 

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung dieſer Affe | 
iſt die Wäſcherei bis auf weiteres ſtillgelegt. 


| 


Verlängerung der Handwerksausſtellung 
j bis zum 14. Juni. 


Da von vielen Seiten das Erſuchen laut wucde, dies 
Handwerksausſtellung, die bekanntlich bereits morgen ge⸗ 

ſchloſſen werden ſollte, zu verlängern, hat ſich die Direk- 
tion der Ausſtellung an das Handelsminiſterium und die 

Lodzer Stadtverwaltung mit der Bitte gewandt, die Ver | 
längerung des Ausſtellungstermins zu geſtatten. Die Be. 
hörden haben ſich zu dieſer Angelegenheit ſehr wohlwo⸗ 
lend ausgeſprochen, jo daß beſchloſſen wurde, die Ausſteſs 


lung bis zum 14. Juni, alſo um eine Woche, zu verlän⸗ 
Unſerer Meinung nach iſt der Termin angeſichts dei | 
ſehr regen Beſuches und großen Intereſſes, das dieſe A | 
ſtellung hervorgerufen hat, noch viel zu kurz gewählt. Die 
Ausſtellung iſt weiterhin täglich von 9 Uhr früh bis I 
Uhr abends geöffnet. f 


Verſammlung der Fabrikmeiſter. 
Heute um 18 Uhr findet im Lokale des Fubritme | 
ſrerverbandes, Zeromſkiego 76, eine Organiſationsver⸗ | 
ſammlung der nichtorganiſierten Fabrikmeiſter der Tex. 
tilinduſtrie ſtatt. Um 19 Uhr findet ebenfalls heute die 
letzte Monatsverſammlung vor den Ferien ſtatt, in den | 
u a. die Angelegenheit der aufgehobenen Falliterklä 
beſprochen werden wird. 
Die Selbſtverwaltungen wollen die Wohnungszuſch 
für Lehrer nicht mehr zahlen. N b 
Bisher hatten die kommunalen Selbſwerwaltungen | 
freiwillig den Volksſchullehrern Wohnungszuſchläge au 
gezahlt, was für manche Dorfgemeinden eine bedeutende 
Belaſtung war. Im Zusammenhang mit der allgemeine 
Veſchränkung der Haushalte der Selbſtverwaltungen ha ⸗ 
ben ſich mehrere Gemeinden außerſtande erklärt, diese 
Wohnungszuſchläge weiter zu zahlen. Mit dieſer Fra 
haben ſich nun die Selbſtverwaltungsverbände befaßt, 
an die Regierungsſtellen eine Denkſchrift ausgearbeitel 
haben, in welcher verlangt wird, daß die Auszahlung b 
Wohnungszuſchläge an die Lehrer der Staat überneh 
men foll. N 
Unfall bei der Arbeit. | 
Der 35jährige Stefan Andrzejczak, wohnhaft Pole 
41, ſtrich im zweiten Stockwerk des Hauſes Mieiſka 11 
die Fenſter. Dabei glitt er jedoch ab und ſtürzte in die 
Tiefe. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchafs 
ſtelle bei Andrzejczak einen Schlüſſelbeinbruch ſowie meh⸗ 
rere Rippenbrüche feſt. Der Veumgllückte wurde in? 
Krankenhaus geſchafft. 1 
Selbſtmordverſuche. N 
In ihrer Wohnung in der Zawiszyſtraße 36 untet⸗ 
nahm die jährige Staniſlawa Koſtuſinſka einen Selbſt 
mordwerſuch, indem fie ein unbekanntes Gift zu ſich nahm. 
Die Lebensmüde wurde in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die 
die junge Frau in ernſtlichem Zuſtande ins Fra I 
ſchaffte. Die Urſache der Verzweiflungstat ſollen Fam 
lienſtreitigkeiten ſein. | 
In der Kilinfkiſtraße trank der 37jährige Staniſſas 
Zielinſti aus Oſtrowo in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
unbekannte giftige Flüſſigkeit. Vorübergehende rieſen 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden ind) 
Krankenhaus ſchaffte. Die Urſache der Verzweiflungstal | 
iſt Arbeitsloſigleit und große Not. Of 
In der Stodolnianaſtraße trank das arbeit: und 
obdachloſe Dienſtmädchen Genowefa Kowalſla, 27 Jahre 
alt, Jodtinktur. Die Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. I 
Auch in dieſem Falle iſt große Not die Urſache. 
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Coupon been 


Volkszeitung“ 


Der Vorzeiger dieſes Coupons erhält an 

der Kaſſe des Lodzer Städtiſchen Theaters 

zwei ermäßigte Karten (von 30 Groſchen 

bis 185 Zloty) zum Beſuch des Bühnen⸗ 

ſtückes „Matura“ heute. den 6. Juni, 
um 8.30 Uhr abend 
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Oberſchleſien. 


| Ein Gynmafiaft ſpurlos verſchwunden. 

Eine Frau Iwanſki aus Bismarckhütte verſtändigte 
Polizei, daß ihr 18jähriger Sohn Franz vor einigen 
ien die Wohming verlaſſen hat, ohne bisher zurückzu⸗ 
ren. Urſprünglich dachte die Mutter, daß er ſich bei 
Mlegen aufhalte, erfuhr aber, daß er nicht zur Reife⸗ 
Mung fie alen wurde, was bei ihr den Verdacht auf⸗ 
men ließ, daß der Sohn aus dieſem Grunde Selbſt⸗ 
md begangen habe. 

Zwiſchenſall mit Wilderern. 


In der Umgebung von Stara Kuznia, im Kreiſe 
I, ſind die Förſter ſchon feit längerer Zeit einer Wil⸗ 
ſergruppe auf der Spur, die die dortigen Waldungen 
cher macht. Nun bemerkte dieſer Tage der Heger 
Wik eine Gruppe von Leuten, die bei ſeiner Anſicht die 
acht ergriffen. Da ſie auf feine Halterufe nicht ſtehen 
ben, griff, er zur Waffe und feuerte, wobei ein ge⸗ 
der Alfons Skworca aus Borowa Wies in den Rücken 
koffen und von der Kugel durchbohrt worden iſt. Er 
Ade im ſchwerverletzten Zuſtande ins Spital geſchafft, 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


N Der Ochojetzer Raubmörder gefaßt? 
Zu Beginn dieſes Jahres wurden im Pleſſer Kreis, 
Keiondere in Czulow, Tichau und Ochojetz, eine Reihe 
ſchweren Einbrüchen verübt. In Ochojetzt wurde der 
Iſumangeſtellte Siarkowfki ſogar von den Banditen 
Koflen, als er ſich zur Wehr ſetzte, während es damals 
Kaſſiererin gelang, mit dem einkaſſierten Geldbetrag: 
entfliehen. Nun iſt man vor einiger Zeit der Täter 
aft geworden, und zwar in der Perſon der berufs⸗ 
8 „Arbeitsloſen“ Franz Potrzeba, 22 Jahre alt, 
1 or 0 fe Me: alt, aus 7 die nun 
beit geſtändig ſind, den Einbruch in ow begangen 
Bee. Iynen wird auch der Raubmord in Beh 
Daft gelegt, doch ſind die Unterſuchungen onch im 


Einbcuch in die Sparkaſſe von Tichau. 
In der Nacht zum Mittwoch wurde in die Spar⸗ und 
nskaſſe in Tichau ein ſchwerer Einbruch verübt, 
den Banditen etwa 4000 Zloty Bargeld und eine 
e von Billons ſowie ſel in die Hände fielen. 
Mels Stichflamme wurde die „feuerfeſte“ Kaſſe ge⸗ 
gt und des Inhalts beraubt. An dem Tatort blieb 
das N u zurück, von den Einbrechern ſelbſt fehlt 
„Die bisherigen Ermittlungen der Polizei 
zur Stunde kein beſtimmtes Ergebnis gezeitig', 
nimmt man an, daß es ſich um Täter handelt, die 
den örtlichen Verhältmiſſen und den näheren Umſtän⸗ 
lehr vertraut geweſen fein müſſen. 


Vieliz-Viala u. umgebung. 

Die Folgen der Magazinbrände am Bahnhof. 
Die Exploſion, die vorigen Samstag nachts am Bie⸗ 
e Bahnhof ausbrach, hat weit größeren Schaden an⸗ 
lichtet als anfänglich angenommen wurde. Nicht nur, 
die e verbrannten, wobei ein Schaden von 
200 000 Zloty entſtanden iſt, haben auch die Be⸗ 
er der angrenzenden Häuſer Schaden an ihren Ein⸗ 
ſtänden zu beklagen. Und was noch mehr 
ſellagen ift, iſt der Umſtand, daß durch dieſe Erſchütte⸗ 
Wen viele Perſonen, die aus dem Schlaf geweckt wur⸗ 
M Nerpenchock erlitten haben und mehrere Perſonen 
Spital auſſuchen mußten. Infolge der verheerenden 
g, die dieſe Erplofton ausgelöſt hatte, hat ſich die 
Indirektion genötigt geſehen, die Magazine, in wel⸗ 
eben auch Exploſivſtoffe untergebracht werden, zu 
Agen. Diefe ſollen jetzt aus Beton auf einem freien 
nde an der Dziedzicer Strecke aufgebaut werden. Die 
ten ſollen ſich mit Angabe der Schadenerſatzan⸗ 
an den Magiſtrat wenden, welcher die Geſamtan⸗ 

bei der Bahndirektion geltend machen mind. 


ö Sich ſelbſt gerichtet. 
Vor einigen Tagen wurde von einem Teſchener 
Meflenat ein gewiſſer G. Heß, ein Bäckergeſelle von der 
nerſtraße, wegen ſittlichen Vergehens an mehreren 
Üerjährigen Mädchen, zu 18 Monaten ſchweren Ker⸗ 
verurteilt. Vorläufig befand ſich N. jedoch in Frei⸗ 
. Dieſer Tage beging Heß in feiner Wohnung durch 
Ringen Selbſtmord. Dieſe Tat hat er wahrſcheinlich 
Furcht, die ihm zudiktierte Strafe wirklich verbüßen 
müſſen, begangen. 

Der Altbielitzer Schulförderungsverein veranſtalte: 
Meiniam mit der deutſchen Schule in Altbielitz am 
Mintag, dem 7. Juni l. J., einen Schulausflug auf dem 
lahe des Vereins Arbeiterheim in Altbielitz (unweit der 
Kirche) und erlaubt ſich hierzu die deutſchen Volks⸗ 
Noſſen aus Stadt und Land auf das freundlichſte einzu⸗ 
en. Ein evtl. Reingewinn wird zur Unterſtützung 
Mer bedürftiger Schulkinder verwendet. 
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Sport. 
Admira — ERS 6:1 (3: 


Das geftern auf dem KS⸗Platz ſtattgefundene Fuß⸗ 
ballſpiel zwiſchen dem öſterreichiſchen Meiſter „Admira“ 
und LKS war in erſter Linie ein großer Publikumserfolg. 
Die Wiener waren um einige Klaſſen beſſer als S, 
wodurch auch das hohe Reſultat zu verſtehen iſt. Kurz, die 
Wiener haben ungemein gefallen, wenn fie auch ihr reſt⸗ 
loſes Können des ſchwachen Gegners wegen nicht anbrin⸗ 
gen konnten. Einen ausführlichen Bericht bringen wir 
Naummangels wegen in der morgigen Ausgabe. 


Leichtathletilmeiſterſchaften der Frauen. 
Heute beginnen in Lodz auf dem Wima⸗Platz die 
leichtathletiſchen Wettbewerbe um die Meiſterſchaften des 
Lodzer Bezirks der Frauen. Dieſe Wettbewerbe verſpre⸗ 
chen intereſſante Kämpfe, nehmen an ihnen doch die Pr: 
lenrekordinhaberinnen Kwasniewfkta und Weiß teil. Heute 
beginnen die Wettkämpfe um 16 Uhr und morgen um 


15 Uhr. a 
Admira — Polen 4:0 (1:0). 


Am Donnerstag fand in Warſchau das zweite Olym⸗ 
piaprüfungsſpiel der polniſchen Repräſentation ſtatt Jam 
Gegner hatte die Mannſchaft den neugebackenen Fudall⸗ 
meiſter von Oeſterreich, die Wiener Admira. Die Gäſte 
präſentierten ſich von der denkbar beſten Seite und wiren 
in techniſcher Beziehung den Polen weit überlegen. Ihr 
Sieg war zwar vorauszuſehn; das hohe Reſultat hat aber 
dennoch allgemein überraſcht. Nach dem ehrenwerten 
Abſchneiden gegen die engliſche Mannſchaft Chelſea hat 
man ein ähnliches Reſultat erwartet. Doch der polniſche 
Angriff hat vollſtändig verſagt und die Verteidigung, die 
nicht ſchlecht ſpielte, konnte die Belaſtung auf die Dauer 
nicht aushalten und mußte einige Male kapitulieren. 
Wenn das Spiel auch im Zeichen der Gifte ſtand, ſo war 
es dennoch intereſſant und feſſelnd und für die Zuf bauer 
ein großes Ereignis. N 

2. Davis⸗Pokal. 


Berlin, 5. Juni. Im erſten Spiel um den Davis⸗ 
Pokal zwiſchen Deutſchland und Argentinien in Berlin 
ſiegte Gottfried v. Cramm über Del Caſtillo 6:0, 4:6, 6:4, 
6:1. Deutſchland führt 1:0. 


Nadio⸗Programm. 


Sonntag, den 7. Juni 1936. 
Warſchau⸗Lodz. N 

8.18 und 9 Schallplatten 9.90 Gottesdienſt 12.04 
Vortrag über das Genoſſenſchaftsweſen 12.15 Kon⸗ 
zert 14.30 Schlechte Zeiten 15,30 Schallplatten 
16.30 Internationales Pferderennen in Warſchau 
17 Tauſend Takte Muſik 18.30 Orcheſterkonzert 21 
Lemberger Welle 21.30 Streichmuſtk 22 Spoit 
22.20 Leichte Muſik. ER * 


Kattowitz. 
8.30 Schleſiſche Blasmuſik 15 Funkbericht 15.10 
Schallplatten. 


Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 

6 Hafenkonzert 1130 Fantaſien 12 Standmuſik 13 
Konzert 14 Kinderfunkſpiel 16 Nette Sachen aus 
Köln 18 Melodien und Rhythmus 20 Der Zigen⸗ 
nerbaron 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Zu Tanz 
und Unterhaltung. 

Breslau (950 195, 316 M.) 

12 Konzert 14.10 Für die Frau 16 Konzert 20 
Richard Wagner⸗Abend 22.20 Bericht vom Pferd 
rennen aus Warſchau 22 45 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 

11.45 Sinfoniekonzert 13.05 Muſik 
Muſik durchs Leben 20 Luſtſpiel: 
22.20 Lieder 23.15 Tan muſik. 


Prag 


18.20 
Doktor 


An: 
Mi! 


Kiaus 


12.20 Bunte Mufik 16 Leichte Muſik 16.30 Miti⸗ 
tärkonzert 19.05 Bunte Stunde 22.25 Schallplatten 


Die Wohnverhältniſſe in Lodz. 
Einen großen Prezentſatz der Streitfälle, die die 
Lodzer Gerichte zu bopandeln haben, find auf die miſe⸗ 
rablen Wohnverhältniſſe zurückzuführen. Eine Prüfunz 
der Materie hat ergeben, daß in den kleinen Wohnungen 
en der Peripherie unſerer Stadt nur allzu oft mehrere 
Familien zuſammen wohnen und die Stetitigleiten und 
Tätlichleiten dort an der Tagesordnung find, die ſchließ⸗ 
lich in dieſer oder jener Form vor die Gerichtsbehörden 
lommen. Da die Wohnangelegenheit in Lodz eine ſtels 
altuelle Frage iſt, har der Lodzer Sender Herrn Marjan 
Kozlowſki beauftragt, heute um 12.55 Uhr über dieſes 
Thema zu den Rundfunkhörern zu plaudern. 


Das Schulweſen in Lodz. 


Lodz war die erſte Stadt im ehemaligen ruſſiſchen 
Teilgebiet, wo der allgemeine Schulzwang eingeführt 
wurde. Damit fielen auf die Lodzer Stadtverwaltung 
keine geringen Laſten. Die alten Schulräume enilkra- 
chen nur ſehr ſelten den hygieniſchen Anforderungen und 
in ſah ſich die Stadt genötgit, neue Schulbauten auszu⸗ 
führen. Dicſe Bauten find wahre Palsſte, die in jeder 
Beziehung dafür ſorgen, daß die Schuljngend beinen 
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Schaden erleidet. Um zu erfahren, welche Projekte di? 
Lodzer Stadtverwaltung für die allernächſte Zeit in die⸗ 
ſer Hinſicht vorhat, dient der heutige Vortrag um 19 Uhr 
gehalen vom Abteilumgsleiter für Bildungswesen, Herrn 
Jan Waltratus. | 


Hörſpiel: „Schlechte Zeiten“. 4 

Das Sommerprogramm ſieht für den Lodzer Sender 
monatlich zwei Hörſpiele vor, die in der erſten und drit⸗ 
ten Woche des jeweiligen Monats durchgegeben werden 
ſollen. Die erſte dieſer Art Sendung erfolgt morgen um 
14.30 Uhr. Gegeben wird ein Hörſpiel unter dem Tite! 
„Schlechte Zeiten“ des jungen Lodzer Schriftſtellers An⸗ 
toni Kaſprowicz. Der Autor führt in dieſem Hörſpiel 
den Zuhörer hinter die Kuliſſen der Wohnung eines Ar 
beitsloſen, deſſen Frau beſchäftigt iſt, und iſt ſomit aus 
dem wahren Leben gegriffen. Ausführende des Hörſpiels 
werden Mitglieder des ſtädtiſchen Theaters ſein. 


Aus Welt und Leben. 


Auf der Suche nach einem Meteor. 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Akademie der Mil 
ſenſchaften in Leningrad entſendet zu Beginn des Som⸗ 
mers eine Flugzeug⸗Expedition nach Sibirien, um die 
Stelle zu finden, an der am 30. Juni 1908 der größte 
bis jetzt geſehene Meteor herabgefallen iſt. Er iſt in der 
Nähe des Fluſſes Tunguſka in einem Wald in Sibirien 
niedergegangen. Alle bisher unternommenen Verfſuche, 
den rieſigen Stein zu finden, blieben vergeblich, da der 
Wald unzugänglich iſt. Die Flugzeuge werden zunächſt 
das ganze Gebiet und vor allem den Teil des Urwaldes, 
der durch den niedergegangenen Meteor zerſtört wurde, 
photographieren. Dann werden die Flugzeuge verſuchen, 
möglichſt nahe am Wald zu landen und die an der Expe⸗ 
dition beteiligten Ingenieure werden mit mitgeführten 
Inſtrumenten und Sprengkörpern einen Weg durch den 
Wald bahnen und dann vom Meteor Stücke abjchlager: 
Man hofft auf dieſe Weiſe für die Wiſſenſchaft außeror 
dentliches Material zu erhalten. 


Ein „Theatermord“. 

Ganz Sofia lacht über einen Zwiſchenfall, der ſich 
in einem der größten Theater der Stadt dieſer Tage, 
während der Aufführungen eines Ge ſellſchaftsdramas 
ereignete, Im letzten Akt hat die Heldin den Helden zu 
erſchießen. Der Revolver verſagte jedoch, aber geiſtes, 
gegenwärtig ſtürzte ſich die Gegnerin auf ihren Jartner, 
um ihn mit den Händen zu erdroſſeln. 
Mann fait zwei Meter groß, die Schauſpielerin aber ur 
gewöhnlich klein war, mußte ſie von ihrem Vorhaben at 
ſehen. Zum Glück beſann ſie ſich auf den Dolch, der in 
ihrem Gürtel ſteckte, riß ihn heraus und ſtach auf den 
Mann ein. Im gleichen Augenblick ertönte hinter der 
Bühne ein Schuß: der Inſpizient hatte. geglaubt, 
Schauſpielerin mühe ſich noch immer mit dem Regolver 
ab und wollte ihr auf dieſe Weiſe hinter der Bühne hel⸗ 
fen. Jedenfalls fie“ nun der Schauſpieler endlich „tot“ 
um, und der Heiterkeitserfolg der Tragödie war geſi hert 


die 


Ein ſchmiorzger Fall. 

Aus London wird berichtet: Den engliſchen Zoll⸗ 
und Polizeibeamten verurſacht ein Zwiſchenfall, der ſich 
zei dem letzten Rückflug des deutſchen Luftſchiſſes „Hin, 
denburg“ aus Amerika nach Deutſchland zukrug, großes 
Kopfzerbrechen. Als das Luftſchiff 0 
rium überflog, warf ein Paſſagier über die Friedhof des 
Dorfes Keighley in Horkſhire eine Vaſe mit Blumen ab. 
da dort ſein Bruder begraben iſt. Dieſe pietätvolle Geſte 
ſchuf unvorhergeſehene Schwierigkeiten. Zunächſt verging 
ſich der Paſſagier gegen das Luftfahrt⸗Geſetz, das den 
Abwurf von Gegenſtänden verbietet. Zweitens hatte er 
aus den Vereinigten Staaten Blumen ohne Zoll nach 
England geſchmuggelt. Er müßte demnach ſtrafrechtlich 
verfolgt werden, was aber auf gewiſſe Schwierigkeiten 
ſtoßen wird, da er in England nicht an Land ging. 
ET ET — ä ů —— P — 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polen⸗ 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Sonntag, den 7. Juni, findet um 10 Uhr im Lokale 
Petrikauer Straße 109 die übliche Monatsverſammlung 
des Vertrauensmännerrats ſtatt. 


U. u. K. 


g Sonnabend, den 6. Juni, findet um 7.30 Uhr eint 
Sitzung des Vorſtandes der UU ſtatt. 


Du hillit dir feibit! 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für Diele wirbſt und alles dacan 
jegt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer jind neue Kämpfer. Tarum wiro 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“ 


Da indeſſen der 


engliſches Territo⸗ 
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Ar. 154 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hann a Schneider 


(15. Jortſetzung) 

„Schade, Sie hätten kommen müſſen, wenn die große 
Sommerblumenſchau am Funkturm eröffnet iſt“, ſagte 
Marlis und erklärte Giſela verſchiedenes. 

Zum erſten Male ſeit langer Zeit lebte das junge 
Mädchen ein wenig auf, und Marlott freute ſich Darüber. 

Hinter dem jungen Mädchen lagen ſchwere Wochen. 
Marlis war krank geweſen, anfangs nur ein leichtes 
Fieber, mehr Erkältung, dann Nerbvenſache. Marlott 
hatte ſich nach jener Werbung Hentzens nicht entſchließen 
können, ihm ihr Jawort zu geben, und durch die Krank⸗ 
heit von Marlis war ſie auch gar nicht dazu gekommen, 
ſich ſtark mit der Zukunftsfrage zu beſchäftigen, obwohl 
dieſe brennender wurde denn je. Vorläufig beſaßen ſie 
freilich noch genügend Mittel, um ihren Unterhalt be⸗ 
ſtreiten zu können, aber Arzt und Apotheker waren Extra 
ausgaben. Marlis war Robert Hentzen wirklich aufrich⸗ 
tig dankbar, daß er ſchriftlich ſein Angebot, ſie möchten 
die Wohnung behalten, bis ſie ſich über ihre fernere Zu⸗ 
kunft endgültig entſchieden hätten, wiederholte. Er ſchien 
auch einzuſehen, daß Marlott jetzt in der Pflege der 
Schweſter aufging. 

Durch einen unſeligen Zufall aber war Marlis, die 
ſchon beinahe geneſen war, die Verlobungsanzeige Rolf 
Selderns mit Mally Wallrab in die Hände geraten, und 
es erfolgte ein Rückſchlag, der das junge Mädchen in 
ſchweres Fieber verſetzte und es damit dem Tod nahe⸗ 
brachte. 

Frau Geheimrat Willing, die erſt jetzt die Zuſammen⸗ 
hänge erfuhr, klagte ſich an, daß ſie unvorſichtigerweiſe 
dieſe Verlobung erwähnt hatte, und war völlig kopflos. 
Marlott rief in ihrer Verzweiflung den einzigen Men⸗ 


Reichtum und Wohlergehen 


erreichſt Du durch ein Los 
aus der Kolleltur 


Glöwna Nr. 1 
Th. Kurzweg, Sa. Pen 
In der 35. Lotterie hat unſere Kollektur 
75 Prozent Gewinne ausgezahlt. 
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Dr. J. NADEL 


Ir auenlrantheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 233-0 


mpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für H aui⸗, venerſſche u. Sexualratſchläge 
Zawadzia 6 Fel. 234.12 


empfängt von 8—12, 2—4 und von 6—9 Uhr abends 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
Matura 

Sommer-Theater „Bagatela“ 
nichts weiter 

Casino: Herren im Zylinder 

Corso: I. Der Mann der die Bank in Monte 
Carlo zerschlug, II. DieSterne vonBroadway 

Europa: Doktor X 

Grand-Kino: Der Zauber der Jugend 

Metro u. Adria: Annapolis 

Mir a:: Kathrinchen 

Pa lace: Die Hauptsache Geld und Frauen 

Pr zedwilosnie: Die Helden Sibiriens 

Rakleta: Rose 

Rialto: Eine von Tausend 

3ztuka: Das Glück auf dar Straße 


Ein Kuß und 


unumm ANA 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
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„Annapolis“ 


ER 
Der neuefte Triumph bes Lieb» 
lings aller Nationen, der feſſelnden 


Rathrinche 


ng ins Haus 


Soltszenung — Sonnabend, den 6. Juni 1936. 


ſchen, der ſich in den ſchweren Tagen und Monaten als 


treu erwieſen hatte: Robert Hentzen! 

Er half denn auch, ohne nach einem „Danke“ zu 
fragen, ſelbſtlos und uneigennützig. Die beſten Aerzte 
berief er, nichts war ihm zu koſtſpielig, aber er ließ feine 
Fürſorge beinahe unmerkbar einfließen: die Schweſtern 
jellten ſich ihm nicht verpflichtet fühlen! 

Aber Marlott erkannte doch ſein treues Walten, ſah 
und hörte, was er für ſie und die Schweſter tat. Sie 
lernte ihn achten und ſchätzen, wenn auch nicht lieben 
Das Schickſal Marlis ſtimmte ſie nachdenklich, ihr ging 
die Wahrheit jenes alten Preisliedes von der Treue auf: 
„Ein getreues Herze wiſſen —“ 

Und als Marlis geneſen war, legte ſie mit vollem 
Bewußtſein deſſen, was ſie damit auf ſich nahm, ihre 
Hand in die Rechte des um faſt fünfzehn Jahre älteren 
Mannes. 

Sie hatte es noch keinen Tag bereut, und Marlis, 
die mit der Verlobung der Schweſter weniger einverſtan⸗ 
den geweſen war als die Braut ſelbſt, hatte ſich damit 
abgefunden, bis heute! 

Manches hatte Giſela von den Schweſtern erfahren, 
manches ſich dazugedacht, und nun war ſie begierig, Ro⸗ 
bert Hentzen kennenzulernen. 

Sie erwartete einen geldſtolzen, etwas protzenhaften 
Mann nach den knappen Aeußerungen Marlis, und ſie 
war überraſcht von ſeiner ruhigen, zuverläſſigen und 
ſchlicht⸗ vornehmen Art. 

Freilich, äußerlich bildete er einen großen Gegenſatz 
zu der ſtrahlenden Jugend und Anmut: Marlotts, und 
vielleicht war es das, was Marlis ſo peinigte. Vielleicht 
auch der Gedanke, Marlott könnte ſich um der Schweſter 
willen zu einem Opfer ihres eigenen Selbſt entſchloſſen 
haben. 

Robert Hentzen war einigermaßen erſtaunt über das 
plötzliche Auftauchen einer Verwandten ſeiner Braut, 


und ſie nahm ihm ſein leiſes Mißtrauen gar nicht übel, 
Sie legte ihm Paß und ſonſtige Ausweiſe vor, die er ge. 
wiſſenhaft prüfte. 

Dann jedoch entſchuldigte er ſich höflich, aber ein 
flüchtige Röte lief über ſeine Stirn, als Marlis ein 
Ne ch Bemerkung machte. Beinahe freundlich ſah er 
die künftige Schwägerin an, während er ſagte: 

„Man muß ſehr vorſichtig ſein, wenn jemand 5 
bekanntes ſich zwei jungen alleinſtehenden und hüßſ 
Mädchen nähert. Oder glauben Sie vielleicht, es 905 
heutigentags keine Mädchenhändler mehr?“ 

Nun war Marlis verlegen, aber barg dies mer 
Trotz. Giſela jedoch nickte zuſtimmend zu des Mane 
Worten. 

„Ich habe Ihnen. Ihren Zweifel durchaus nicht per: 
übelt, Herr Hentzen, im Gegenteil: Ihr Mißtrauen war 
ein Beweis Ihrer Sorge für Ihre Braut und deren 
Schweſter.“ 

Ueber Hentzens Geſicht glitt ein heller Schein, au 
merkſam ſah er die blonde Frau an und ſagte wärmer 
als bisher: „Ich danke Ihnen für die gerechte Beurtei 
lung meines Tuns.“ 

Marlis lächelte noch immer ſpöttiſch, Marlon aber 
jal nachdenklich von einem zum anderen. 

Dann lam man auf die Frage der Ueberſiedeung 
der beiden jungen Mädchen nach dem Ausſpannhof MM 
ſprechen. 

„Nein, ich habe nichts dagegen einzuwenden“, meinte 
Hentzen. „Immer hätteſt du mit Marlis ja auch nich. 
allein bleiben können, und da du ſelbſt wünſchteſt, eig 
eine Zeitlang alles das zu lernen, was eine Hausfrau 
willen und können muß, ſo — nun, jo | denke ich, es if 
vielleicht am beſten, wenn du dies bei Frau Lange M 
tuſt. Und ich — ich habe ja meine Arbeit und die Hoff 
nung auf ſpäter.“ 


(Fortſetzung foßgt) 
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Die private Fröbelſchule 
füe Knaben und Mädchen 


Deuiſchen Realqhmnaſialvereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtklaſſige Kindergärtnerinnen . Nenzeſtliche Rünme 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Adria. 
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Heute 
und folgende Tage 


(Bengali auf dem Meere) 
Ein Film, der die gauze Welt in Staunen verſetzt. 
Regie: In der Hauptrolle: 
Ernst Lubicz 


Heute zum letztenmal! 


mor 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im — e © a 8 Stellen ⸗ 
uche 50 enan — Rabatt. 
im Text für die Zloig. 
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Richard Cromwell 
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Franciska GAAL ;ı. 


„ Vrächtigfte Wiener 
Komödie voller Hu⸗ 


Deutscher Kultur- und Inbungevemm 


„Jortiſchritt“ 
eltlkauer Strafe 100 


Aus flug. 


Am Sonntag veranſtaltet der gemiſchte Chor 
einen Ausflug nach KAE 


Sammelpunkt: Baluter Ring. 
Zeit: Punkt 8 Uhr früh. 


Kirchlicher Anzeiger. 

Zeinitatis: Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgo 
P Wannagat, 9.80 Uhr — 10 Uhr Haupigotesd 
mit hl. Abendmahl P. Schedler. 12 Uhr Salto 
hl. Abendmahl in polniſcher Sprache P Kotula, 

Bethaus, Zubardz, Steralomikiego 3, Sonntag, 10 U 
Gottes dienſt — Kandidat Minkner. 

Bethaus Baluty. Dworſta 2. Sonntag; 10 Nhe Ei 
* = Se ene. a 10 fe 20 

rowie, Haus Gra onntag, 10 egetten 

dienſt — Kandidat Minkner. 

Neuer Friedhof in Doly Sonntag, 6 Uhr 
Gottesdienſt — Kand. Minkner 

St. Michaeli⸗ Gemeinde, Weg Aa e 141, Sm 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmi 

Johannis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr Grüß 
P. Lipfki. 9.80 Uhr Beichte, 10 Uhr era 251 
mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein. dr Gottes: 
dienft — tie Dietrich. 


Matten Als Ri . S . Pi 8 e 
P. Löfller, 9 dr Kader en 


_Relerpiert. 


10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. r 3. Bernd 

5 Uht nachm Friedhafgottesdienſt — B. „Vik. 

Chojuy. ene 82 u. Wierzbowa 17. Sonntag, 
gr enſte 

aptiſten ⸗-Rirche, Nawrot 27. e 

Predigtgodesdienft auſchl. Abendmahlſel 

Rigowſta dia. Sonntag, 10 Sieb 
anf. Abendmahlfeier — Pred. 

Baluty. Bol. Limanowſkiogo 90. *. 1 
9 une Ubendmablfeler. 

Nuda⸗Pabtan., Alelſandra 9. 3 10 uh Ber 
digtgottesdienſt und Ba = Prod 

Kouſtantynow, Pagnarſtia 15. Sonntag, 10 u 
Gottesdienſt — Pred. Pohl. 

Greiſenheim, Neu Shojns, Alekſandrowſka 2. Sonia 
10 und 4.30 Uhr Predigtgottesdienſt. 

Alexandrow, Poludniowa 5. Sonntag, 10 Uhr Predigt 
gottesdienſt — Pied. Lange 

Grabiniec im Haufe Galle Sonntag, 10 Uhr Prebigt⸗ 
gottesdienſt. 
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In den Hauptrollen: 


Orte Wallburg, Has Hl 


als Allerweltebummler u., Leichte 
fuß mit einem goldenen Herzen 
Hunnen 


und Anmut. 


„Boitepzefl b. 
gase 12 hin De In Han: Di abet 
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Verantwortlich für den erbaftigasllen : Die 9 _ 


